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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schließzylinder  und  ins- 
besondere  einen  Schließzylinder  mit  mechanisch  durch 
einen  Schlüssel  sperrbaren  Zuhaltungen,  der  die  Über-  s 
tragung  von  Verschlüsselungsinformationen  zwischen 
einer  elektronischen  Steuerschaltung  des  Schlüssels 
und  einer  elektronischen  Steuerschaltung  des 
Schließzylinders  ermöglicht. 

Aus  der  EP-A-0  324  096  ist  ein  Profil-Schließzylin-  10 
der  bekannt,  der  in  üblicher  Weise  ein  Profilgehäuse 
und  einen  in  einer  Bohrung  des  Profilgehäuses  drehbar 
gelagerten  Zylinderkern  mit  einem  in  Richtung  der  Zy- 
linderachse  sich  erstreckenden  Einsteckkanal  für  einen 
Flachschlüssel  umfaßt.  Der  Flachschlüssel  steuert  nicht  15 
nur  mechanische  Zuhaltungen  des  Schließzylinders, 
sondern  enthält  in  seinem  Griffteil  eine  elektronische 
Steuerschaltung,  die  über  eine  schlüsselseitige  Koppel- 
spule  Verschlüsselungsdaten  zu  einer  am  Profilgehäu- 
se  angeordneten  Koppelspule  induktiv  überträgt.  An  die  20 
Koppelspule  des  Schließzylinders  ist  eine  weitere  elek- 
tronische  Steuerschaltung  angeschlossen,  die  die  über- 
tragenen  Verschlüsselungsdaten  auswertet  und  bei 
Übereinstimmung  der  schlüsselseitigen  Verschlüsse- 
lungsdaten  mit  den  schließzylinderseitigen  Verschlüs-  25 
selungsdaten  ein  den  Schließzustand  repräsentieren- 
des  Steuersignal  erzeugt.  Der  Schließzylinder  umfaßt 
zusätzlich  zu  den  mechanisch  vom  Schlüssel  steuerba- 
ren  Zuhaltungen  eine  elektromagnetische  Verriege- 
lungseinrichtung,  die  den  Zylinderkern  gleichfalls  relativ  30 
zum  Profilgehäuse  blockiert,  jedoch  abhängig  von  dem 
Steuersignal  entriegelbar  ist. 

Die  Koppelspule  des  aus  der  EP-A-324  096  be- 
kannten  Schließzylinders  ist  in  einer  Kunststoffhalte- 
rung  untergebracht,  die  an  einem  Stirnende  des  Profil-  35 
gehäuses  mit  Hilfe  angeformter  Rastorgane  gehalten 
ist.  Die  Kunststoffhalterung  steht  über  die  Stirnfläche 
des  Zylinderkerns  vor,  um  die  Koppelspule  näher  an  die 
schlüsselseitig  im  Schlüsselgriff  untergebrachte  Kop- 
pelspule  heranführen  zu  können.  Bei  in  einem  Schloß  40 
zum  Beispiel  einer  Türe  montierten  Schließzylinder 
steht  die  Kunststoffhalterung  damit  einige  Millimeter 
über  die  Frontfläche  eines  Türschilds  vor,  was  die  Ge- 
fahr  ungewollter  Beschädigungen  und  unbefugter  Ma- 
nipulationen  in  sich  birgt.  45 

Im  Normalfall  sind  die  Magnetfelder  der  Koppelspu- 
len  vergleichsweise  gering,  und  auch  die  von  der 
schließzylinderseitigen  Koppelspule  erzeugten  Signale 
sind  vergleichsweise  klein.  Dies  führt  dazu,  daß  die 
elektronische  Steuerschaltung  möglichst  nah  an  den  so 
Koppelspulen  angeordnet  werden  sollte,  um  Signalver- 
luste  und  Störungen  zu  mindern.  Bei  bekannten,  auf 
Verschlüsselungsinformationen  des  Schlüssels  anspre- 
chenden  elektronischen  Schließzylindern  ist  es  be- 
kannt,  die  elektronische  Steuerschaltung  oder  zumin-  55 
dest  einen  Teil  ihrer  Komponenten  unmittelbar  im  Ge- 
häuse  des  Schließzylinders  unterzubringen.  Bei  her- 
kömmlichen  Schließzylindern  dieser  Art  gestaltet  sich 

jedoch  die  Montage  schwierig,  da  elektronische  Kom- 
ponenten  und  mechanische  Komponenten  gleichzeitig 
montiert  werden  müssen. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  einen  Schließzylinder 
anzugeben,  dessen  Komponenten  einfacher  als  bisher 
zusammengebaut  werden  können. 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Schließzylinder 
umfassend  ein  Gehäuse,  wenigstens  einen  in  einer 
Bohrung  des  Gehäuses  drehbar  gelagerten  Zylinder- 
kern  mit  einem  in  Richtung  der  Zylinderachse  sich  er- 
streckenden  Einsteckkanal  für  einen  Schlüssel,  mehre- 
re  von  dem  Schlüssel  mechanisch  steuerbare  Zuhaltun- 
gen,  eine  an  dem  Gehäuse  abnehmbar  gehaltene  Hal- 
terung  mit  einem  in  der  Nähe  des  Einsteckkanals  ange- 
ordneten,  insbesondere  als  Koppelspule  ausgebildeten 
Informationsübertragungselement,  das  bei  in  den  Ein- 
steckkanal  eingeführtem  Schlüssel  mit  einem  schlüs- 
selseitigen,  insbesondere  ebenfalls  als  Koppelspule 
ausgebildeten  Informationsübertragungselement  einer 
schlüsselseitigen  elektronischen  Steuerschaltung  zur 
Übertragung  von  Verschlüsselungsinformationen  kop- 
pelbar  ist  und  eine  an  das  schließzylinderseitige  Infor- 
mationsübertragungselement  angeschlossene, 
schließzylinderseitige  elektronische  Steuerschaltung, 
die  abhängig  von  den  übertragenen  Verschlüsselungs- 
informationen  ein  den  Schließzustand  repräsentieren- 
des  Steuersignal  insbesondere  zur  Steuerung  einer  den 
Zylinderkern  zusätzlich  zu  den  Zuhaltungen  sperrenden 
elektromagnetischen  Sperreinrichtung  erzeugt.  Bei  ei- 
nem  Schließzylinder  dieser  Art  wird  die  vorstehende 
Aufgabe  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  zumin- 
dest  ein  Teil  der  Komponenten  der  elektronischen  Steu- 
erschaltung  am  Gehäuse  des  Schließzylinders  ange- 
ordnet  sind  und  daß  sämtliche  am  Gehäuse  angeord- 
neten  Komponenten  der  Steuerschaltung,  das  Informa- 
tionsübertragungselement  und  die  Halterung  eine  Bau- 
einheit  bilden,  die  als  Baueinheit  abnehmbar  am  Ge- 
häuse  gehalten  ist. 

Eine  solche  Bauart  erlaubt  es,  zumindest  die  für  die 
Signalübertragung  über  die  Koppelspulen  erforderli- 
chen  Eingangs-  und/oder  Ausgangsstufen  in  unmittel- 
barer  Nähe  der  Koppelspule  anzuordnen,  was  die  Stör- 
sicherheit  erhöht.  Darüber  hinaus  können  die  mechani- 
schen  Komponenten  des  Schließzylinders  und  die  elek- 
tronischen  Komponenten  gesondert  voneinander  zu 
Baueinheiten  zusammengebaut  werden,  die  erst  in  ei- 
nem  letzten  Fertigungsschritt  vereinigt  werden.  Dies  hat 
auch  den  Vorteil,  daß  bei  einem  eventuellen  Defekt  die 
elektronische  Baueinheit  am  Einbauort  des  Schließzy- 
linders  ausgewechselt  werden  kann,  ohne  daß  der  me- 
chanische  Teil  des  Schließzylinders  mit  ausgetauscht 
werden  muß. 

In  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  Erfindung, 
in  welcher  das  Gehäuse  als  Profilgehäuse  eines  Profil- 
Schließzylinders  ausgebildet  ist  und  einen  die  Bohrung 
für  den  Zylinderkern  enthaltenden  Zylinderabschnitt  so- 
wie  einen  radial  vom  Zylinderabschnitt  abstehenden 
Stegabschnitt  umfaßt  und  bei  welcher  ferner  die  Halte- 
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rung  zumindest  die  axiale  Stirnseite  des  Stegabschnitts 
überdeckt,  ist  vorgesehen,  daß  die  Halterung  eine  mit 
der  Bohrung  gleichachsige  Öffnung  aufweist,  in  die  eine 
aus  der  Bohrung  vorstehende  Verlängerung  des  Zylin- 
derkerns  eingreift  und  daß  die  am  Gehäuse  angeordne- 
ten  Komponenten  der  Steuerschaltung  auf  einer  mit  ih- 
rer  Plattenebene  quer  zur  Zylinderachse  im  Bereich  der 
Stirnseite  des  Stegabschnitts  angeordneten  Schal- 
tungsplatine  angeordnet  sind. 

Ein  Schließzylinder  dieser  Art  kann  im  wesentlichen 
aus  herkömmlichen  Schließzylinderkomponenten  auf- 
gebaut  werden.  Insbesondere  kann  von  herkömmli- 
chen,  standardisierten  Schließzylindern  ausgegangen 
werden,  deren  Zylinderkern  und  Profilgehäuse  nur  ge- 
ringfügig  zu  modifizieren  ist.  Insbesondere  braucht  von 
standardisierten  Außenabmessungen  herkömmlicher 
Profilzylinder  nicht  abgewichen  werden,  so  daß  auch 
herkömmliche  Sicherheits-Türbeschläge  und  Türschil- 
der  zur  Abdeckung  des  Schließzylinders  verwendet 
werden  können.  Da  die  Halterung  im  wesentlichen  die 
gesamte  Frontfläche  des  Profilgehäuses  bildet,  hat  sie 
hinreichende  Stabilität  und  läßt  sich  auch  dauerhaft  am 
Profilgehäuse  befestigen.  Die  etwa  parallel  zur  Stirnflä- 
che  des  Stegabschnitts  verlaufende  Schaltungsplatine 
erfaßt  Aufbohrversuche,  da  sie  beim  Aufbohren  des  Zu- 
haltungsbereichs  als  erste  zerstört  wird  und  die  Zerstö- 
rung  zur  Alarmauslösung  ausgenutzt  werden  kann. 

Die  Halterung,  die  aus  einem  nicht  magnetischen 
Material,  beispielsweise  aus  Kunststoff  aber  auch  aus 
nicht  ferromagnetischem  Metall  besteht,  weist  zweck- 
mäßigerweise  einen  der  Außenkontur  des  Stegab- 
schnitts  angepaßten  Ansatz  auf,  der  über  einen  die  Öff- 
nung  bildenden  Ringabschnitt  in  Richtung  der  Zylinder- 
achse  vorsteht  und  eine  Tasche  enthält,  in  die  der  Steg- 
abschnitt  eingreift.  Eine  solche  Halterung  läßt  sich  me- 
chanisch  stabil  und  dauerhaft  an  dem  Profilgehäuse  be- 
festigen,  insbesondere  dann,  wenn  die  Tasche  beider- 
seits  des  Stegabschnitts  durch  Wangen  des  Ansatzes 
begrenzt  ist,  die  in  konturgleichen  Vertiefungen  der  Sei- 
tenflächen  des  Stegabschnitts  sitzen  und  darüber  hin- 
aus  die  Halterung  durch  quer  zur  Zylinderachse  durch 
die  Wangen  hindurch  in  den  Stegabschnitt  eingreifende, 
stiftförmige  Befestigungselemente  am  Profilgehäuse 
befestigt,  beispielsweise  angeschraubt  ist.  Die  kontur- 
gleichen,  aneinanderliegenden  Ränder  der  Wangen 
und  der  Vertiefungen  führen  die  Halterung  formschlüs- 
sig  am  Stegabschnitt  kipp-  und  drehsicher,  so  daß  eini- 
ge  wenige  Befestigungselemente,  beispielsweise  je  ein 
Befestigungselement  auf  jeder  Seite  für  eine  dauerhafte 
Anbringung  ausreicht. 

Die  Verlängerung  des  Zylinderkerns  greift  in  die  Öff- 
nung  der  Halterung  ein  und  trägt  so  mit  zur  Stabilisie- 
rung  bei.  Die  Verlängerung  kann  hierbei  einteilig  an  dem 
Zylinderkern  angeformt  sein;  sie  kann  aber  auch  als 
vom  Zylinderkern  gesonderte  Kappe  ausgebildet  sein, 
die  auf  einen  am  Stirnende  des  Zylinderkerns  ange- 
formten  Vorsprung  sitzt.  Die  letztgenannte  Version  hat 
den  Vorteil,  daß  bei  der  Herstellung  des  Zylinderkerns 

von  herkömmlichen  Zylinderkernen  mit  standardisierten 
Abmessungen  ausgegangen  werden  kann,  da  lediglich 
ein  Sitz  an  dem  Zylinderkern  angeformt  werden  muß, 
um  ihn  durch  die  Kappe  auf  das  gewünschte  Maß  ver- 

5  längern  zu  können,  ohne  daß  die  übrigen  Abmessun- 
gen,  insbesondere  die  üblicherweise  zur  axialen  Füh- 
rung  des  Zylinderkerns  vorgesehenen  Ringflansche 
oder  dergleichen  verändert  werden  müßten.  Für  die 
axiale  Führung  der  Kappe  am  Profilgehäuse  weist  die 

10  Kappe  zweckmäßigerweise  einen  radial  zur  Zylinder- 
achse  nach  außen  abstehenden  Ringflansch  auf,  der 
zwischen  die  Halterung  und  den  Zylinderabschnitt  des 
Profilgehäuses  greift.  Es  versteht  sich,  daß  die  Kappe 
durch  Vorsprünge  oder  dergleichen  drehfest  mit  dem 

15  Zylinderkern  gekuppelt  sein  kann,  so  daß  sich  eine  in 
der  Kappe  vorgesehene  Schlüsseleinführöffnung  nicht 
relativ  zum  Einsteckkanal  des  Zylinderkerns  verdrehen 
kann. 

Bei  dem  aus  der  EP-A-324  096  bekannten 
20  Schließzylinder  sitzt  die  Koppelspule  an  der  Stirnfläche 

des  Zylinders  und  wirkt  mit  einer  im  Griffteil  des  Schlüs- 
sels  untergebrachten  Koppelspule  zusammen.  Die 
Stirnseite  des  Schließzylinders  muß  hierbei  über  die 
Stirnfläche  des  Zylinderkerns  hinaus  zum  Schlüsselgriff 

25  hin  verlängert  sein,  um  einen  hinreichend  geringen  Kop- 
pelabstand  zu  gewährleisten. 

Aus  der  DE-A-40  36  575  ist  ein  weiterer  Schließzy- 
linder  bekannt,  der  eine  seitlich  des  in  einem  Gehäuse 
drehbar  angeordneten  Zylinderkerns  angeordnete  Kop- 

30  pelspule  enthält.  Die  Koppelspule  sitzt  auf  einem  U-för- 
migen  Joch,  dessen  Schenkel  einen  beiderseits  offenen 
Schlüsseleinsteckkanal  in  dem  Zylinderkern  zwischen 
sich  einschließen.  Im  Schaft  des  zugeordneten  Flach- 
schlüssels  sitzt  im  Abstand  vom  Griffteil  des  Schlüssels 

35  eine  zylindrische  Koppelspule,  die  sich  zwischen  den 
Schmalseiten  des  Schlüsselschafts  erstreckt  und  beim 
Einstecken  des  Schlüssels  in  den  Einsteckkanal  des  Zy- 
linderkerns  zwischen  die  Jochschenkel  der  schließzy- 
linderseitigen  Koppelspule  geführt  wird.  Ein  Schließzy- 

40  linder  dieser  Art  erfordert  eine  Sonderkonstruktion  des 
Zylindergehäuses,  und  die  durch  den  gesamten  Schlüs- 
selschaft  sich  hindurch  erstreckende  Koppelspule 
schwächt  den  Schlüsselschaft  stark,  so  daß  die  Gefahr 
besteht,  daß  der  Schlüssel  bei  unsachgemäßer  Hand- 

ys  habung  abbricht. 
Eine  bevorzugte  Ausgestaltung  der  Erfindung  er- 

laubt  eine  induktive  Datenübertragung  von  einem 
Flachschlüssel  zum  Schließzylinder,  wobei  im  wesent- 
lichen  herkömmlich  aufgebaute  Profil-Schließzylinder 

so  verwendet  werden  können  und  dennoch  die  zylindersei- 
tige  Koppelspule  geschützt  untergebracht  wird.  Über- 
dies  wird  in  dieser  Ausgestaltung  eine  zu  weit  gehende 
mechanische  Schwächung  des  Schlüssels  im  Bereich 
seines  Schafts  vermieden. 

55  Bei  einem  solchen  Schließzylinder  ist  vorgesehen, 
daß  das  Gehäuse  als  Profil-Gehäuse  und  der  Schlüssel 
als  Flachschlüssel  ausgebildet  sind,  daß  das  gehäuse- 
seitige  Informationsübertragungselement  als  im  Be- 

3 
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reich  einer  Stirnseite  des  Profil-Gehäuses  angeordnete 
Koppelspule  ausgebildet  ist,  die  mit  einer  das  schlüs- 
selseitige  Informationsübertragungselement  bildenden, 
schlüsselseitigen  Koppelspule  zur  induktiven  Übertra- 
gung  der  Verschlüsselungsinformation  koppelbar  ist, 
daß  der  Einsteckkanal  im  Bereich  der  Stirnseite  des 
Profilgehäuses  auf  zumindest  einer  seiner  Schmalsei- 
ten  zum  Profilgehäuse  hin  radial  offen  ist,  daß  die 
schließzylinderseitige  Koppelspule  so  angeordnet  ist, 
daß  sie  in  der  das  Einstecken  des  Flachschlüssels  in 
den  Einsteckkanal  erlaubenden  Ruhestellung  des  Zy- 
linderkerns  zur  Schmalseitenöffnung  des  Einsteckka- 
nals  ausgerichtet  ist  und  daß  die  schlüsselseitige  Kop- 
pelspule  im  Bereich  der  Schmalseite  eines  in  den  Ein- 
steckkanal  einsteckbaren  Abschnitts  eines  Schlüssel- 
schafts  des  Flachschlüssels  angeordnet  ist. 

Die  schließzylinderseitige  Koppelspule  ist  unter 
Ausnutzung  des  im  Stegabschnitt  des  Profilzylinders 
vorhandenen  Bauraums  geschützt  im  Inneren  des  Pro- 
filgehäuses  untergebracht,  so  daß  sie  direkt  mit  einer 
an  einer  Schmalseite  des  Schlüsselschafts  angeordne- 
ten  schlüsselseitigen  Koppelspule  induktiv  gekoppelt 
werden  kann.  Da  die  schlüsselseitige  Koppelspule  sich 
nicht  durch  den  Schlüsselschaft  hindurch  erstreckt,  wird 
der  Schlüsselschaft  mechanisch  nicht  geschwächt,  und 
auch  die  Unterbringung  der  schließzylinderseitigen 
Koppelspule  innerhalb  standardisierter  Abmessungen 
eines  Profilzylinders  bereitet  keine  Schwierigkeiten. 

Die  schließzylinderseitige  Koppelspule  ist  bevor- 
zugt  an  einer  Schaltungsplatine  gehalten,  die  zugleich 
auch  wenigstens  einen  Teil  der  elektronischen  Kompo- 
nenten  der  Steuerschaltung  trägt.  Auf  diese  Weise  läßt 
sich  die  vergleichsweise  kleine,  schließzylinderseitige 
Koppelspule  leichter  im  Profilgehäuse  montieren. 

Die  schlüsselseitige  elektronische  Steuerschaltung 
ist  bei  einem  Flachschlüssel,  welcher  für  einen 
Schließzylinder  der  vorstehenden  Art  geeignet  ist, 
zweckmäßigerweise  in  einem  Griffteil  des  Flachschlüs- 
sels  angeordnet,  wobei  der  Schlüsselschaft  im  Bereich 
des  Griffteils  eine  Flachseitenverbreiterung  aufweist, 
die  eine  vom  Griffteil  wegweisende  Einsteck-Anschlag- 
fläche  bildet.  Die  mit  einer  Gegenanschlagfläche  des 
Zylinderkerns  zusammenwirkende  Einsteck-Anschlag- 
fläche  sorgt  für  die  axiale  Justierung  des  Flachschlüs- 
sels  relativ  zu  den  mechanischen  Zuhaltungen  des 
Schließzylinders.  Die  schlüsselseitige  Koppelspule  ist 
hierbei  bevorzugt  an  einer  in  Schaftlängsrichtung  sich 
erstreckenden  Schmalseite  der  Flachseitenverbreite- 
rung  zwischen  der  Anschlagfläche  und  dem  Griffteil  an- 
geordnet,  also  an  einer  Stelle,  an  der  der  Schlüssel- 
schaft  durch  die  Flachseitenverbreiterung  ohnehin  er- 
höhte  Festigkeit  hat.  Die  Koppelspule  sitzt  zweckmäßi- 
gerweise  in  einer  Aussparung  der  Flachseitenverbreite- 
rung,  von  der  zur  Aufnahme  von  Anschlußleitungen  der 
Koppelspule  eine  vollständig  im  Inneren  des  Schlüssel- 
schafts  verlaufende  Bohrung  zum  Inneren  des  Griffteils 
geführt  ist.  Da  sich  die  Aussparung  bis  in  die  Anschlag- 
fläche  hinein  erstreckt,  kann  auch  die  Bohrung  von  der 

Anschlagfläche  her  eingebracht  werden,  was  auch  den 
Einbau  der  Koppelspule  in  die  Aussparung  erleichtert. 
Zum  Schutz  der  Koppelspule  erstreckt  sich  die  Ausspa- 
rung  nicht  bis  in  die  Flachseiten  des  Schlüsselschafts 

5  hinein,  so  daß  die  Koppelspule  durch  Flachseitenwan- 
gen  abgedeckt  ist. 

Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der  Er- 
findung  anhand  einer  Zeichnung  näher  erläutert.  Hier- 
bei  zeigt: 

10 
Fig.  1  eine  Teildarstellung  eines  elektronischen  Pro- 

fil-Schließzylinders; 
Fig.  2  eine  Stirnansicht  des  Schließzylinders; 
Fig.  3  eine  Schnittansicht  des  Profilzylinders,  gese- 

15  hen  entlang  einer  Linie  III-III  in  Fig.  2; 
Fig.  4  eine  Schnittansicht  des  Profilzylinders  ähn- 

lich  Fig.  3,  jedoch  mit  eingestecktem,  teilwei- 
se  geschnittenem  Flachschlüssel; 

Fig.  5  eine  Schmalseitenansicht  des  Flachschlüs- 
20  sels; 

Fig.  6  eine  Flachseitenansicht  des  Flachschlüssels; 
Fig.  7  eine  Explosionsdarstellung  einer  Variante  ei- 

nes  elektronischen  Profil-Schließzylinders 
und 

25  Fig.  8  eine  Schnittansicht  des  Profilzylinders  aus 
Fig.  7. 

Der  in  den  Fig.  1  bis  4  dargestellte  Profil- 
Schließzylinder  hat  ein  Profilgehäuse  1  mit  einem  Zylin- 

30  derabschnitt  3,  der  in  einer  zylindrischen  Bohrung  5  ei- 
nen  um  seine  Zylinderachse  7  drehbaren  Zylinderkern 
9  enthält,  sowie  einen  radial  zur  Zylinderachse  7  abste- 
henden  Stegabschnitt  11.  Der  Zylinderkern  9  enthält  ei- 
nen  Einsteckkanal  13,  für  einen  allgemein  mit  15  (Fig. 

35  4)  bezeichneten  Flachschlüssel,  dessen  von  einem 
Griffteil  17  abstehender  Schlüsselschaft  19  in  her- 
kömmlicher  Weise  mechanische  Zuhaltungsstiftpaare 
21  steuert.  Die  Zuhaltungsstiftpaare  21  sitzen  von  Fe- 
dern  23  zum  Zylinderkern  9  hin  vorgespannt  in  Bohrun- 

40  gen  25,  27  des  Stegabschnitts  11  einerseits  bzw.  des 
Zylinderkerns  9  andererseits,  wobei  die  Bohrungen  25, 
27  in  einer  Ruhestellung  des  Zylinderkerns  9,  in  welcher 
der  Flachschlüssel  1  5  eingesteckt  bzw.  abgezogen  wer- 
den  kann,  zueinander  gleichachsig  ausgerichtet  sind. 

45  Fig.  3  zeigt  die  gesperrte  Stellung  des  Schließzylinders 
bei  abgezogenem  Schlüssel,  in  welcher  die  Zuhaltungs- 
stiftpaare  21  radial  über  die  Mantelfläche  des  Zylinder- 
kerns  9  hinweg  in  den  Stegabschnitt  11  hinreichen  und 
den  Zylinderkern  9  blockieren.  Fig.  4  zeigt  den  Schließ- 

50  zylinder  bei  eingestecktem  Flachschlüssel  15,  dessen 
Schlüsselkerben  29  die  Trennflächen  31  der  Zuhal- 
tungsstiftpaare  21  zum  Mantel  des  Zylinderkerns  9  aus- 
richten,  so  daß  dieser  relativ  zum  Profilgehäuse  1  ge- 
dreht  werden  kann. 

55  Zusätzlich  zu  den  mechanischen  Zuhaltungen  ist 
der  Schließzylinder  durch  eine  elektromagnetische  Ver- 
riegelungseinrichtung  33  sperrbar.  Die  den  Zylinderkern 
9  beispielsweise  mittels  eines  federbelasteten  Ankers 

4 
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35  blockierende  Verriegelungseinrichtung  33  umfaßt  ei- 
nen  Elektromagnet  37,  der  bei  Zuführung  eines  Steuer- 
impulses  den  Anker  35  betätigt  und  den  Zylinderkern  9 
für  die  Dauer  des  Steuerimpulses  zur  Drehung  durch 
den  Flachschlüssel  15  freigibt. 

Zur  Steuerung  der  Verriegelungseinrichtung  33  ist 
dem  Schließzylinder  eine  allgemein  mit  39  bezeichnete 
elektronische  Steuerschaltung  zugeordnet,  die  mit  de- 
ren  Hauptkomponenten  außerhalb  des  Schließzylin- 
ders,  beispielsweise  im  Bereich  des  dem  Schließzylin- 
der  zugeordneten  Schlosses  oder  auch  außerhalb  der 
durch  das  Schloß  gesperrten  Türe  oder  dergleichen  an- 
geordnet  ist  und  über  eine  durch  Steckverbindungen  41 
trennbare  Verbindungsleitung  mit  einer  Koppelspule  43 
an  dem  Schließzylinder  verbunden  ist.  Ein  Teil  der  elek- 
tronischen  Komponenten  der  elektronischen  Steuer- 
schaltung  39  ist  hierbei  in  unmittelbarer  Nähe  der  Kop- 
pelspule  43  auf  einer  Schaltungsplatine  45  in  dem 
Schließzylinder  untergebracht,  um  die  vergleichsweise 
schwachen  Signale  der  Koppelspule  43  störungsfreier 
verarbeiten  zu  können. 

Im  Griffteil  17  des  Schlüssels  ist  eine  weitere  elek- 
tronische  Schaltung  47  untergebracht,  die  mit  einer  im 
Schlüsselschaft  19  vorgesehenen  weiteren  Koppelspu- 
le  49  verbunden  ist.  Bei,  wie  in  Fig.  4  dargestellt,  in  den 
Schließzylinder  eingestecktem  Flachschlüssel  15  sind 
die  Koppelspulen  43,  49  zueinander  ausgerichtet  und 
miteinander  induktiv  gekoppelt.  Die  Steuerschaltungen 
39,  47  übertragen  in  beiden  Richtungen  Verschlüsse- 
lungsinformationen,  von  welchen  abhängig  die  Steuer- 
schaltung  39  bei  Übereinstimmung  den  die  Verriege- 
lungseinrichtung  33  entsperrenden  Steuerimpuls  er- 
zeugt.  Um  die  Koppelspulen  43,  49  einander  eng  annä- 
hern  zu  können,  ist  der  in  der  Ruhestellung  des  Zylin- 
derkerns  9  der  Koppelspule  43  benachbarte  Bereich  der 
koppelspulenseitigen  Schmalseite  des  Einsteckkanals 
1  3  offen,  und  die  Koppelspule  43  grenzt  unmittelbar  an 
den  Umfang  des  Zylinderkerns  9  an. 

Die  Schaltungsplatine  45  trägt  sämtliche  schließzy- 
linderseitigen  elektronischen  Komponenten  der  Steuer- 
schaltung  39  und  ist  zusammen  mit  der  Koppelspule  43 
und  einer  Halterung  51  zu  einer  Baueinheit  vereinigt,  die 
als  solche  lösbar  am  Profilgehäuse  1  befestigt  ist.  Die 
mechanischen  Komponenten  des  Schließzylinders 
können  damit  gesondert  von  den  elektronischen  Kom- 
ponenten  zusammengebaut  werden,  so  daß  die  elek- 
tronischen  Komponenten  erst  in  einem  letzten  Arbeits- 
schritt  angefügt  werden.  Auch  können  die  elektroni- 
schen  Komponenten  bei  einem  Defekt  ausgewechselt 
werden,  ohne  daß  die  mechanischen  Komponenten  des 
Schließzylinders  ebenfalls  ausgetauscht  werden 
müßten. 

Um  dies  zu  erreichen,  ist  die  beispielsweise  aus 
Kunststoff  oder  einem  sonstigen  nicht  magnetischen 
Material  bestehende  Halterung  51  als  Formteil  ausge- 
bildet  und  auf  die  Stirnseite  des  Profilgehäuses  1  auf- 
gesetzt.  Die  Halterung  51  umschließt  mit  einem  eine 
Öffnung  52  bildenden  Ringteil  53  eine  stirnseitige,  axia- 

le  Verlängerung  55  des  Zylinderkerns  9  und  hat  seitlich 
des  Ringteils  53  einen  Ansatz  57.  Der  Ansatz  57  hat  ei- 
ne  mit  der  Außenkontur  des  Stegabschnitts  11  überein- 
stimmende  Kontur  und  bildet  zwischen  zwei  Wangen 

5  59,  von  denen  in  Fig.  1  lediglich  eine  zu  erkennen  ist, 
eine  Tasche  61  ,  in  die  der  Stegabschnitt  1  1  eingreift.  Der 
Stegabschnitt  11  hat  in  seinem  in  die  Tasche  61  eingrei- 
fenden  Bereich  eine  konturgleiche  Aussparung  63,  die 
den  Ansatz  57  formschlüssig  mit  ihren  Rändern  um- 

10  schließt,  so  daß  die  Halterung  51  weitgehend  kippsicher 
an  dem  Schließzylinder  geführt  ist.  Stifte  oder  Schrau- 
ben  65  fixieren  die  Halterung  51  im  Bereich  der  Wangen 
59  am  Stegabschnitt  11. 

Die  Platine  45  erstreckt  sich  senkrecht  zur  Zylinder- 
15  achse  7  und  überlappt  die  Stirnfläche  des  Stegab- 

schnitts  1  1  .  Bei  einem  Aufbohrversuch,  bei  welchem  die 
Zuhaltungsbohrungen  25  zerstört  werden  sollen,  wird 
zunächst  die  Platine  45  zerstört,  was  als  Sabotagever- 
such  durch  die  Steuerschaltung  39  erfaßt  und  zur 

20  Alarmauslösung  ausgenutzt  wird.  Zusätzlich  können 
zwischen  der  Halterung  51  und  der  Zuhaltungsstiftreihe 
gehärtete  Stahlstifte  67  oder  dergleichen  als  Aufbohr- 
schutz  in  den  Stegabschnitt  11  eingesetzt  werden. 

Die  Fig.  4  bis  6  zeigen  Einzelheiten  des  Flach- 
25  schlüsseis  15,  der  im  Bereich  der  Basis  seines  Schlüs- 

selschafts  19  eine  bei  eingestecktem  Schlüssel  in  die 
Verlängerung  55  des  Zylinderkerns  9  eingreifende 
Flachseitenverbreiterung  69  hat.  Die  Flachseitenver- 
breiterung  69  bildet  vom  Griffteil  17  weggerichtet  eine 

30  Anschlagfläche  71  ,  die  den  Schlüssel  für  die  mechani- 
sche  Schließung  des  Schließzylinders  an  einer  Gegen- 
anschlagfläche  73  (Fig.  4)  des  Zylinderkerns  9  fixiert. 
Die  Anschlagflächen  71  ,  73  sorgen  zugleich  für  die  Aus- 
richtung  der  Koppelspulen  43,  49.  Die  Koppelspule  49 

35  sitzt  in  einer  zur  Anschlagfläche  71  und  zur  Schmalseite 
75  offenen  Aussparung  77  der  Flachseitenverbreite- 
rung  69,  wobei  ihre  Verbindungsleitungen  zur  Steuer- 
schaltung  47  durch  eine  Bohrung  79  geführt  sind,  die 
ausgehend  von  der  Aussparung  77  vollständig  im  Inne- 

40  ren  des  Schlüsselschafts  19  verläuft.  Die  Bohrung  79 
verläuft  schräg  zur  Schaftlängsrichtung.  Zu  den  Flach- 
seiten  des  Schafts  1  9  hin  ist  die  Aussparung  77  auf  bei- 
den  Seiten  durch  Flachseitenwangen  81  begrenzt,  die 
die  Koppelspule  49  seitlich  schützen.  Es  versteht  sich, 

45  daß  die  Koppelspule  49  in  der  Aussparung  77  vergos- 
sen  sein  kann.  Ebenso  kann  die  Koppelspule  43  mit  der 
Halterung  51  und  gegebenenfalls  der  Schaltungsplatine 
45  vergossen  sein. 

Der  Profilschließzylinder  der  Fig.  7  und  8  unter- 
50  scheidet  sich  von  dem  vorstehend  erläuterten 

Schließzylinder  lediglich  durch  die  Gestaltung  der  Ein- 
steckseite  seines  Zylinderkerns.  Gleichwirkende  Kom- 
ponenten  sind  deshalb  mit  den  Bezugszahlen  der  Fig. 
1  bis  6  bezeichnet  und  zur  Unterscheidung  mit  dem 

55  Buchstaben  a  versehen.  Zur  Erläuterung  des  Aufbaus 
und  der  Wirkungsweise  wird  auf  die  Beschreibung  der 
Fig.  1  bis  6  Bezug  genommen.  Die  schlüsselseitigen 
Komponenten  sind  in  den  Fig.  7  und  8  nicht  dargestellt, 
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jedoch  vorhanden.  Entsprechendes  gilt  für  die  Kompo- 
nenten  33  bis  39. 

Während  die  axiale  Verlängerung  55  des 
Schließkerns  9  in  Fig.  3  das  Ringteil  53  der  Halterung 
51  auf  deren  gesamte  Tiefe  durchdringt,  ist  die  Verlän- 
gerung  55a  des  Zylinderkerns  9a  des  Schließzylinders 
der  Fig.  7  und  8  kürzer  ausgebildet,  so  daß  die  Verlän- 
gerung  55a  durch  eine  Abdrehung  eines  herkömmli- 
chen  Zylinderkerns  mit  Standardabmessungen  herge- 
stellt  werden  kann.  Auf  die  Verlängerung  55a  ist  eine  in 
ihrem  Boden  und  zumindest  einer  ihrer  Seitenwände  mit 
einem  Schlüsseleinführschlitz  versehene  Kappe  83  auf- 
gesetzt,  die  die  Verlängerung  55a  bis  zur  Außenseite 
der  Halterung  51a  weiter  verlängert.  Die  Kappe  83  trägt 
einen  vollständig  umlaufenden,  radial  abstehenden 
Ringflansch  85,  der  in  eine  Ringnut  zwischen  dem  Ring- 
teil  53a  und  dem  Zylinderabschnitt  3a  des  Profilgehäu- 
ses  1  a  eingreift  und  die  Kappe  83  axial  fixiert.  Nicht  dar- 
gestellt  ist  ein  Vorsprung  der  Kappe  83,  der  in  den  Ein- 
steckkanal  5a  des  Zylinderkerns  eingreift  und  die  Kappe 
83  drehfest  an  dem  Zylinderkern  9a  fixiert. 

Patentansprüche 

1.  Schließzylinder,  umfassend  ein  Gehäuse  (1), 

wenigstens  einen  in  einer  Bohrung  (5)  des  Ge- 
häuses  (1  )  drehbar  gelagerten  Zylinderkern  (9) 
mit  einem  in  Richtung  der  Zylinderachse  (7) 
sich  erstreckenden  Einsteckkanal  (13)  für  ei- 
nen  Schlüssel  (15), 
mehrere  von  dem  Schlüssel  (15)  mechanisch 
steuerbare  Zuhaltungen  (21), 
eine  an  dem  Gehäuse  (1  )  abnehmbar  gehalte- 
ne  Halterung  (51)  mit  einem  in  der  Nähe  des 
Einsteckkanals  (13)  angeordneten,  insbeson- 
dere  als  Koppelspule  ausgebildeten,  Informati- 
onsübertragungselement  (43),  das  bei  in  dem 
Einsteckkanal  (13)  eingeführtem  Schlüssel 
(15)  mit  einem  schlüsselseitigen,  insbesondere 
ebenfalls  als  Koppelspule  ausgebildeten,  Infor- 
mationsübertragungselement  (49)  einer 
schlüsselseitigen  elektronischen  Steuerschal- 
tung  (47)  zur  Übertragung  von  Verschlüsse- 
lungsinformationen  koppelbar  ist, 
und  eine  an  das  schließzylinderseitige  Informa- 
tionsübertragungselement  (43)  angeschlosse- 
ne  schließzylinderseitige,  elektronische  Steu- 
erschaltung  (39),  die  abhängig  von  den  über- 
tragenen  Verschlüsselungsinformationen  ein 
den  Schließzustand  repräsentierendes  Steuer- 
signal  insbesondere  zur  Steuerung  einer  den 
Zylinderkern  (9)  zusätzlich  zu  den  Zuhaltungen 
(21)  sperrenden  elektromagnetischen  Sperr- 
einrichtung  (33)  erzeugt, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil 

der  Komponenten  der  elektronischen  Steuerschal- 
tung  (39)  am  Gehäuse  (1)  angeordnet  ist  und  daß 
sämtliche  am  Gehäuse  (1)  angeordneten  Kompo- 
nenten  der  Steuerschaltung  (39),  das  Informations- 

5  Übertragungselement  (43)  und  die  Halterung  (51) 
eine  Baueinheit  bilden,  die  als  Baueinheit  abnehm- 
bar  am  Gehäuse  (1)  gehalten  ist. 

2.  Schließzylinder  nach  Anspruch  1,  wobei  das  Ge- 
10  häuse  als  Profilgehäuse  (1  )  eines  Profil-Schließzy- 

linders  ausgebildet  ist  und  einen  die  Bohrung  (5)  für 
den  Zylinderkern  (9)  enthaltenden  Zylinderab- 
schnitt  (3)  und  einen  radial  vom  Zylinderabschnitt 
(3)  abstehenden  Stegabschnitt  (1  1  )  umfaßt  und  wo- 

15  bei  die  Halterung  (51  )  zumindest  die  axiale  Stirnsei- 
te  des  Stegabschnitts  (11)  überdeckt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halterung  (51) 
eine  mit  der  Bohrung  (5)  gleichachsige  Öffnung  (52) 
aufweist,  in  die  eine  aus  der  Bohrung  (5)  vorstehen- 

20  de  Verlängerung  (55;  55a,  83)  des  Zylinderkerns  (9) 
eingreift,  und  daß  die  am  Gehäuse  (1)  angeordne- 
ten  Komponenten  der  Steuerschaltung  (39)  auf  ei- 
ner  mit  ihrer  Plattenebene  quer  zur  Zylinderachse 
(7)  im  Bereich  der  Stirnseite  des  Stegabschnitts 

25  (11)  angeordneten  Schaltungsplatine  (45)  angeord- 
net  sind. 

3.  Schließzylinder  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Halterung  (51  )  einen  der  Außen- 

30  kontur  des  Stegabschnitts  (11)  angepaßten  Ansatz 
(57)  aufweist,  der  über  einen  die  Öffnung  (52)  bil- 
denden  Ringabschnitt  (53)  in  Richtung  der  Zylinder- 
achse  (7)  vorsteht  und  eine  Tasche  (61)  enthält,  in 
die  der  Stegabschnitt  (11)  eingreift. 

35 
4.  Schließzylinder  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Tasche  (61  )  beiderseits  des  Steg- 
abschnitts  (11)  durch  Wangen  (59)  des  Ansatzes 
(57)  begrenzt  ist,  die  in  konturgleichen  Vertiefungen 

40  (63)  der  Seitenflächen  des  Stegabschnitts  (11)  sit- 
zen  und  daß  die  Halterung  (51  )  durch  quer  zur  Zy- 
linderachse  (7)  durch  die  Wangen  (59)  hindurch  in 
den  Stegabschnitt  (11)  eingreifende,  stiftförmige 
Befestigungselemente  (65)  am  Profilgehäuse  (1) 

45  befestigt  ist. 

5.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  die  Öffnung  der 
Halterung  (51)  eingreifende  Verlängerung  (55)  des 

so  Zylinderkerns  (9)  einteilig  an  dem  Zylinderkern  (9) 
angeformt  ist. 

6.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  die  Öffnung 

55  (52a)  der  Halterung  (51  )  eingreifende  Verlängerung 
als  vom  Zylinderkern  (9a)  gesonderte  Kappe  (83) 
ausgebildet  ist,  die  auf  einem  am  Stirnende  des  Zy- 
linderkerns  (9a)  angeformten  Vorsprung  (55a)  sitzt. 

6 
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7.  Schließzylinder  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kappe  (83)  einen  radial  zur  Zylin- 
derachse  (7a)  nach  außen  abstehenden  Ring- 
flansch  (85)  aufweist,  der  zwischen  die  Halterung 
(51a)  und  den  Zylinderabschnitt  (3a)  des  Profiige-  s 
häuses  (1a)  greift  und  die  Kappe  (83)  axial  fixiert. 

8.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

10 
das  Gehäuse  als  Profil-Gehäuse  (1)  und  der 
Schlüssel  als  Flachschlüssel  (15)  ausgebildet 
sind, 
daß  das  gehäuseseitige  Informationsübertra- 
gungselement  als  im  Bereich  einer  Stirnseite  15 
des  Profil-Gehäuses  (1)  angeordnete  Koppel- 
spule  (43)  ausgebildet  ist,  die  mit  einer  das 
schlüsselseitige  Informationsübertragungsele- 
ment  bildenden,  schlüsselseitigen  Koppelspule 
(49)  zur  induktiven  Übertragung  der  Verschlüs-  20 
selungsinformation  koppelbar  ist, 
daß  der  Einsteckkanal  (13)  im  Bereich  der 
Stirnseite  des  Profilgehäuses  (1  )  auf  zumindest 
einer  seiner  Schmalseiten  zum  Profilgehäuse 
(1)  hin  radial  offen  ist,  25 
daß  die  schließzylinderseitige  Koppelspule 
(43)  so  angeordnet  ist,  daß  sie  in  der  das  Ein- 
stecken  des  Flachschlüssels  (15)  in  den  Ein- 
steckkanal  (1  3)  erlaubenden  Ruhestellung  des 
Zylinderkerns  (9)  zur  Schmalseitenöffnung  des  30 
Einsteckkanals  (13)  ausgerichtet  ist 
und  daß  die  schlüsselseitige  Koppelspule  (49) 
im  Bereich  der  Schmalseite  eines  in  den  Ein- 
steckkanal  (1  3)  einsteckbaren  Abschnitts  eines 
Schlüsselschafts  (1  9)  des  Flachschlüssels  (15)  35 
angeordnet  ist. 

9.  Schließzylinder  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  schließzylinderseitige  Koppel- 
spule  (43)  an  einer  Schaltungsplatine  (45)  gehalten  40 
ist,  die  zugleich  auch  wenigstens  einen  Teil  der 
elektronischen  Komponenten  der  schließzylinder- 
seitigen  Steuerschaltung  (39)  trägt. 

10.  Flachschlüssel  für  einen  Schließzylinder  gemäß  45 
Anspruch  8  oder  9,  bei  welchem  eine  schlüsselsei- 
tige  elektronische  Steuerschaltung  (47)  in  einem 
Griffteil  (17)  angeordnet  ist  und  ein  Schlüsselschaft 
(19)  im  Bereich  des  Griffteils  (17)  eine  Flachseiten- 
verbreitung  (69)  aufweist,  die  eine  vom  Griffteil  (17)  so 
wegweisende  Einsteck-Anschlagfläche  (71)  bildet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  schlüsselsei- 
tige  Koppelspule  (49)  an  einer  in  Schaftlängsrich- 
tung  sich  erstreckenden  Schmalseite  der  Flachsei- 
tenverbreiterung  (69)  zwischen  der  Anschlagfläche  55 
(71)  und  dem  Griffteil  (17)  angeordnet  ist. 

11.  Flachschlüssel  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  schlüsselseitige  Koppelspu- 
le  (49)  in  einer  Aussparung  (77)  der  Flachseitenver- 
breiterung  (69)  angeordnet  ist,  von  der  zur  Aufnah- 
me  von  Anschlußleitungen  der  Koppelspule  (49)  ei- 

5  ne  vollständig  im  Inneren  des  Schlüsselschafts  (1  9) 
verlaufende  Bohrung  (79)  zum  Inneren  des  Griff- 
teils  (17)  geführt  ist. 

10  Claims 

1  .  A  lock  cylinder  comprising 

a  housing  (1), 
15  at  least  one  cylinder  core  (9)  disposed  rotatably 

in  a  bore  (5)  of  the  housing  (1)  and  having  a 
keyway  (13)  extending  in  the  direction  of  the 
cylinder  axis  (7)  for  insertion  of  a  key  (15), 
a  plurality  of  tumblers  (21)  mechanically  con- 

20  trollable  by  the  key  (15), 
a  detachable  mounting  (51  )  on  the  housing  (1  ) 
with  an  information  transmitting  element  (43), 
in  particular  a  coupling  coil,  which  is  disposed 
in  the  vicinity  of  the  keyway  (1  3)  and  which,  up- 

25  on  insertion  of  the  key  (1  5)  into  the  keyway  (1  3), 
is  capable  of  being  coupled  with  a  key-side  in- 
formation  transmitting  element  (49)  of  a  key- 
side  electronic  control  circuit  (47),  in  particular 
likewise  a  coupling  coil,  for  transmission  of  cod- 

30  ing  information,  and 
a  lock-cylinder-side  electronic  control  circuit 
(39)  which  is  connected  to  the  lock-cylinder- 
side  information  transmitting  element  (43)  and 
which,  as  a  function  of  the  transmitted  coding 

35  information,  generates  a  control  Signal  repre- 
senting  lock  Status,  in  particular  for  control  of 
an  electromagnetic  locking  means  (33)  locking 
the  cylinder  core  (9)  in  addition  to  the  tumblers 
(21), 

40 
characterized  in  that 

at  least  some  of  the  components  of  the  elec- 
tronic  control  circuit  (39)  are  disposed  on  the 

45  housing  (1),  and 
in  that  all  the  components  of  the  control  circuit 
(39)  on  the  housing  (1),  the  information  trans- 
mitting  element  (43),  and  the  mounting  (51) 
form  a  structural  unit  which,  as  a  structural  unit, 

so  is  removably  attached  to  the  housing  (1  ). 

2.  The  lock  cylinder  of  claim  1  ,  wherein  the  housing  is 
a  profile  housing  (1)  of  a  profile  lock  cylinder,  com- 
prising  a  cylinder  section  (3)  including  the  bore  (5) 

55  for  the  cylinder  core  (9)  and  a  root  section  (11  )  pro- 
jecting  radially  from  the  cylinder  section  (3),  and 
wherein  the  mounting  (51)  Covers  at  least  the  axial 
front  face  of  the  root  section  (11), 

7 
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characterized  in  that 

the  mounting  (51)  has  an  opening  (52)  coaxial 
with  the  bore  (5)  into  which  engages  an  exten- 
sion  (55;  55a,  83)  of  the  cylinder  core  (9)  pro-  s 
jecting  from  the  bore  (5),  and 
in  that  the  components  of  the  control  circuit  (39) 
on  the  housing  (1)  are  disposed  on  a  circuit 
board  (45)  in  the  region  of  the  front  face  of  the 
root  section  (11),  with  the  plane  of  the  board  be-  10 
ing  transverse  to  the  cylinder  axis  (7). 

3.  The  lock  cylinder  of  claim  2,  characterized  in  that 
the  mounting  (51  )  has  an  offset  (57)  adapted  to  the 
outside  contour  of  the  root  section  (11),  which 
projects  in  the  direction  of  the  cylinder  axis  (7)  over 
an  annular  section  (53)  forming  the  opening  (52) 
and  includes  a  pocket  (61  )  in  which  the  root  section 
(11)  engages. 

4.  The  lock  cylinder  of  claim  3,  characterized  in  that 
the  pocket  (61  )  is  delimited  on  both  sides  of  the  root 
section  (11)  by  side  walls  (59)  of  the  offset  (57) 
which  are  disposed  in  like-contoured  depressions 
(63)  of  the  side  faces  of  the  root  section  (11),  and 
in  that  the  mounting  (51)  is  attached  to  the  profile 
housing  (1)  by  pinlike  fastening  elements  (65)  en- 
gaging  in  the  root  section  (1  1  )  transverse  to  the  cyl- 
inder  axis  (7)  through  the  side  walls  (59). 

5.  The  lock  cylinder  of  any  one  of  Claims  2  to  4,  char- 
acterized  in  that  the  extension  (55)  of  the  cylinder 
core  (9)  engaging  in  the  opening  of  the  mounting 
(51)  is  integral  with  the  cylinder  core  (9). 

6.  The  lock  cylinder  of  any  one  of  Claims  2  to  4,  char- 
acterized  in  that  the  extension  engaging  in  the 
opening  (52a)  of  the  mounting  (51)  is  a  cap  (83) 
separate  from  the  cylinder  core  (9a)  and  disposed 
on  a  projection  (55a)  on  the  front  end  of  the  cylinder 
core  (9a). 

7.  The  lock  cylinder  of  claim  6,  characterized  in  that 
the  cap  (83)  has  an  annular  flange  (85)  projecting 
radially  outward  from  the  cylinder  axis  (7a),  which 
engages  between  the  mounting  (51a)  and  the  cyl- 
inder  section  (3a)  of  the  profile  housing  (1a)  and  fix- 
es  the  cap  (83)  axially. 

side  coupling  coil  (49)  forming  the  key-side  in- 
formation  transmitting  element  for  inductive 
transmission  of  the  coding  information, 
in  that  the  keyway  (1  3)  in  the  region  of  the  front 

5  face  of  the  profile  housing  (1)  is  open  radially 
toward  the  profile  housing  (1  )  on  at  least  one  of 
its  narrow  sides, 
in  that  the  lock-cylinder-side  coupling  coil  (43) 
is  disposed  such  that,  in  the  rest  position  of  the 

10  cylinder  core  (9)  permitting  insertion  of  the  flat 
key  (15)  into  the  keyway  (1  3),  the  coupling  coil 
(43)  is  aligned  toward  the  narrow-side  opening 
of  the  keyway  (13),  and 
in  that  the  key-side  coupling  coil  (49)  is  dis- 

15  posed  in  the  region  of  the  narrow  side  of  a  sec- 
tion  of  a  key  shank  (1  9)  of  the  flat  key  (15)  ca- 
pable  of  insertion  into  the  keyway  (13). 

9.  The  lock  cylinder  of  claim  8,  characterized  in  that 
20  the  lock-cylinder-side  coupling  coil  (43)  is  on  a  cir- 

cuit  board  (45)  which  also  bears  at  least  some  of 
the  electronic  components  of  the  lock-cylinder-side 
control  circuit  (39). 

25  10.  A  flat  key  for  a  lock  cylinder  as  claimed  in  claim  8 
or  9,  wherein  a  key-side  electronic  control  circuit 
(47)  is  disposed  in  a  bow  section  (17),  and  a  key 
shank  (19),  in  the  region  of  the  bow  section  (17), 
has  a  flat-side  widening  (69)  forming  an  insertion- 

30  stop  face  (71  )  directed  away  from  the  bow  section 
(17), 
characterized  in  that 
a  key-side  coupling  coil  (49)  is  disposed  on  a  narrow 
side  of  the  flat-side  widening  (69),  extending  in  the 

35  longitudinal  direction  of  the  shank,  between  the  stop 
face  (71  )  and  the  bow  section  (17). 

11.  The  flat  key  of  claim  10,  characterized  in  that  the 
key-side  coupling  coil  (49)  is  disposed  in  a  recess 

40  (77)  of  the  flat-side  widening  (69),  from  which  a  bore 
(79)  entirely  within  the  inferior  of  the  key  shank  (1  9) 
connects  to  the  inferior  of  the  bow  section  (17),  for 
receiving  connecting  lines  of  the  coupling  coil  (49). 

1  .  Cylindre  de  fermeture,  comprenant  un  boTtier  (1  ), 

au  moins  un  noyau  de  cylindre  (9)  monte  tour- 
nant  dans  un  percage  (5)  du  boTtier  (1  ),  presen- 
tant  un  canal  d'introduction  (13)  destine  ä  une 
cle  (15),  s'etendant  dans  la  direction  de  Taxe 
(7)  du  cylindre, 
plusieurs  gächettes  (21)  susceptibles  d'etre 
mecaniquement  actionnees  par  la  cle  (15), 
une  bride  de  support  (51)  montee  de  facon 
amovible  sur  le  boTtier  (1),  presentant  un  ele- 

8.  The  lock  cylinder  of  any  one  of  Claims  1  to  7,  char-  so 
acterized  in  that 

the  housing  is  a  profile  housing  (1  )  and  the  key 
is  a  flat  key  (1  5), 
in  that  the  housing-side  information  transmit-  55 
fing  element  is  a  coupling  coil  (43)  disposed  in 
the  region  of  a  front  face  of  the  profile  housing 
(1)  and  capable  of  being  coupled  with  a  key- 

45 
Revendications 
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ment  de  transmission  d'informations  (43)  mon- 
te  ä  proximite  du  canal  d'introduction  (1  3),  con- 
forme,  en  particulier,  en  bobine  de  couplage, 
qui,  lorsque  la  cle  (15)  est  enfoncee  dans  le  ca- 
nal  d'introduction  (13),  est  susceptible  d'etre  s 
couple,  pour  transmettre  des  informations  de 
codage,  avec  un  element  de  transmission  d'in- 
formations  (49)  situe  du  cöte  de  la  cle,  confor- 
me,  en  particulier,  egalement  en  bobine  de  cou- 
plage,  appartenant  ä  un  commutateur  de  com-  10 
mande  (47)  electronique,  situe  du  cöte  de  la 
cle, 
et  un  commutateur  de  commande  (39)  electro- 
nique,  situe  du  cöte  du  cylindre  de  fermeture, 
raccorde  ä  l'element  de  transmission  d'informa-  15 
tions  (43)  situe  du  cöte  du  cylindre  de  fermetu- 
re,  commutateur  qui,  en  fonction  des  informa- 
tions  de  codage  transmises,  genere  un  Signal 
de  commande  representatif  de  l'etat  de  ferme- 
ture,  en  particulier  pour  Commander  un  dispo-  20 
sitif  de  verrouillage  (33)  electromagnetique  ver- 
rouillant  le  noyau  (9)  du  cylindre  en  plus  des 
gächettes  (21), 

caracterise  en  ce  qu'au  moins  une  partie  des  25 
composants  du  commutateur  de  commande  (39) 
electronique  sont  montes  sur  le  boTtier  (1)  et 

en  ce  que  tous  les  composants  du  commuta- 
teur  de  commande  (39)  qui  sont  montes  sur  le  30 
boTtier  (1  ),  l'element  de  transmission  d'informa- 
tions  (43),  et  la  bride  de  support  (51)  consti- 
tuent  une  unite  constructive  qui,  en  tant  qu'uni- 
te  constructive,  est  montee  de  facon  amovible 
sur  le  bottier  (1).  35 

2.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  1, 
dans  lequel  le  boTtier  est  conforme  en  boTtier  profile 
(1)  d'un  cylindre  de  fermeture  profile  et  comprend 
un  troncon  formant  cylindre  (3)  contenant  le  perca-  40 
ge  (5)  destine  au  noyau  (9)  du  cylindre  et  un  troncon 
formant  nervure  (11)  depassant  radialement  du 
troncon  formant  cylindre  (3),  et  dans  lequel  la  bride 
de  support  (51)  recouvre  au  moins  la  face  frontale 
axiale  du  troncon  formant  nervure  (11),  45 

caracterise  en  ce  que  la  bride  de  support  (51  ) 
presente  une  ouverture  (52)  coaxiale  au  percage 
(5),  dans  laquelle  penetre  un  prolongement  (55  ; 
55a,  83)  du  noyau  (9)  du  cylindre,  qui  depasse  du 
percage  (5),  et  en  ce  que  les  composants  du  com-  so 
mutateur  de  commande  (39)  qui  sont  montes  sur  le 
boTtier  (1),  sont  montes  sur  une  plaquette  a  circuit 
imprime  (45),  dont  le  plan  est  perpendiculaire  ä 
Taxe  du  cylindre  (7),  et  qui  est  situee  dans  la  zone 
de  laface  frontale  du  troncon  formant  nervure  (11).  55 

3.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  bride  de  support  (51  )  presen- 

te  un  epaulement  (57),  adapte  au  contour  exterieur 
du  troncon  formant  nervure  (11),  qui,  par  l'interme- 
diaire  d'un  troncon  annulaire  (53)  constituant 
l'ouverture  (52),  depasse  en  direction  de  Taxe  (7) 
du  cylindre  et  contient  une  poche  (61  )  dans  laquelle 
penetre  le  troncon  formant  nervure  (11). 

4.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  poche  (61  ),  de  part  et  d'autre 
du  troncon  formant  nervure  (11),  est  delimitee  par 
des  joues  (59)  de  l'epaulement  (57),  qui  reposent 
dans  des  evidements  (63)  de  meme  contour  des  fa- 
ces  laterales  du  troncon  formant  nervure  (11),  et  en 
ceque  la  bride  de  support  (51)  est  fixee  sur  le  boTtier 
profile  (1  )  par  des  elements  de  fixation  (65)  en  for- 
me  de  goupilles  penetrant,  perpendiculairement  ä 
Taxe  (7)  du  cylindre,  en  traversant  les  joues  (59), 
dans  le  troncon  formant  nervure  (11  ). 

5.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendica- 
tions  2  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  prolongement 
(55)  du  noyau  (9)  du  cylindre  qui  penetre  dans 
l'ouverture  de  la  bride  de  support  (51  )  est  forme  de 
facon  monobloc  avec  le  noyau  (9)  du  cylindre. 

6.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendica- 
tions  2  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  prolongement 
qui  penetre  dans  l'ouverture  (52a)  de  la  bride  de 
support  (51)  est  conforme  en  couvercle  (83),  sepa- 
re  du  noyau  (9a)  du  cylindre,  qui  repose  sur  une 
saillie  (55a)  formee  ä  l'extremite  frontale  du  noyau 
(9a)  du  cylindre. 

7.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  6,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  couvercle  (83)  presente  une 
bride  annulaire  (85),  depassant  vers  l'exterieur  ra- 
dialement  par  rapport  ä  Taxe  (7a)  du  cylindre,  qui 
s'applique  entre  la  bride  de  support  (51a)  et  le  tron- 
con  formant  cylindre  (3a)  du  boTtier  profile  (1a)  et 
fixe  axialement  le  couvercle  (83). 

8.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise 

en  ce  que  le  boTtier  est  conforme  en  boTtier  pro- 
file  (1  )  et  la  cle  en  cle  plate  (15), 
en  ce  que  l'element  de  transmission  d'informa- 
tions,  situe  du  cöte  du  boTtier,  est  conforme  en 
bobine  de  couplage  (43),  situee  dans  la  zone 
d'une  face  frontale  du  boTtier  profile  (1  ),  qui  est 
susceptible  d'etre  couplee  avec  une  bobine  de 
couplage  (49),  situee  du  cöte  de  la  cle,  consti- 
tuant  l'element  de  transmission  d'informations 
situe  du  cöte  de  la  cle,  pour  assurer  une  trans- 
mission  inductive  de  l'information  de  codage, 
en  ce  que  le  canal  d'introduction  (13),  dans  la 
zone  de  la  face  frontale  du  boTtier  profile  (1), 
sur  au  moins  Tun  de  ses  chants,  est  ouvert  ra- 
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dialement  en  direction  du  boTtier  profile  (1), 
en  ce  que  la  bobine  de  couplage  (43),  situee 
du  cöte  du  cylindre  de  fermeture,  est  montee 
de  teile  sorte  qu'elle  soit  orientee,  dans  la  Po- 
sition  de  repos  du  noyau  (9)  du  cylindre  qui  per-  s 
met  l'introduction  de  la  cle  plate  (15)  dans  le 
canal  d'introduction  (13),  en  direction  de 
l'ouverture,  sur  le  chant,  du  canal  d'introduction 
(13), 
et  en  ce  que  la  bobine  de  couplage  (49),  situee  10 
du  cöte  de  la  cle,  est  montee  dans  la  zone  du 
chant  d'un  troncon  d'un  panneton  (1  9)  de  la  cle 
plate  (15),  troncon  qui  est  susceptible  d'etre  in- 
troduit  dans  le  canal  d'introduction  (13). 

15 
9.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  8,  ca- 

racterise  en  ce  que  la  bobine  de  couplage  (43),  si- 
tuee  du  cöte  du  cylindre  de  fermeture,  est  fixee  sur 
une  plaquette  ä  circuit  imprime  (45),  qui  porte  ega- 
lement  au  moins  une  partie  des  composants  elec-  20 
troniques  du  commutateur  de  commande  (39)  situe 
du  cöte  du  cylindre  de  fermeture. 

10.  Cle  plate  destinee  ä  un  cylindre  de  fermeture  selon 
la  revendication  8  ou  9,  dans  laquelle  un  commuta-  25 
teur  de  commande  (47)  electronique,  situe  du  cöte 
de  la  cle,  est  situe  ä  l'interieur  d'une  partie  de  pre- 
hension  ou  anneau  (17)  et  un  panneton  (19)  pre- 
sente,  dans  la  zone  de  l'anneau  (17),  un  elargisse- 
ment  plat  (69)  qui  constitue  une  surface  de  butee  ä  30 
l'introduction  (71  ),  orientee  ä  l'opposee  de  l'anneau 
(17), 

caracterisee  en  ce  qu'une  bobine  de  couplage 
(49),  situee  du  cöte  de  la  cle,  est  montee  sur  un 
chant,  s'etendant  dans  la  direction  longitudinale  du  35 
panneton,  de  l'elargissement  plat  (69),  entre  la  sur- 
face  de  butee  (71)  et  l'anneau  (17). 

11.  Cle  plate  selon  la  revendication  1  0,  caracterisee  en 
ce  que  la  bobine  de  couplage  (49),  situee  du  cöte  40 
de  la  cle,  est  montee  dans  un  evidement  (77)  de 
l'elargissement  plat  (69),  ä  partir  duquel  un  percage 
(79),  s'etendant  entierement  ä  l'interieur  du  panne- 
ton  (19),  est  menage  en  direction  de  l'interieur  de 
l'anneau  (1  7),  afin  de  loger  les  conduites  de  raccor-  45 
dement  de  la  bobine  de  couplage  (49). 
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